5 FR] 
Nr, »2 58. * 
Die iger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- 
und Fefttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Mittwoch, 27. Januar. Morgen ⸗ Ausgabe.) 


17.2 Preis pro Quarial 1 Tylr. 15 Sgr., - 3 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, iu Keipzig: gen 
K Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſteir & Vogler, iu Fra nie 
ſurt a. M. Jäger'ſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buchhdig. 
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wärts bei allen Königl. Poftanftalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 26. Jan., 7% Uhr Abends. 


Wien, 26. Jan. Die heutige Generalcorreſpon⸗ 
b theilt mit, der däniſche Geſandte, Generalmajor 
. Bülow, fei aus Wien abgerufen und habe geſtern 
dem Miniſter Graf v. Rechberg fein Abberufungs⸗ 
sfchreiben überreicht; Legations ⸗Secretär Bille werde 


vorläufig in Wien verbleiben. 
Angekommen 26. Januar, 9 Uhr Abende. 


Lübeck, 25. Jan. Die Quartiermacher des Bran ; 
denburgiſchen Kuraſſier - Regiments Schwartau find 
aus dem oldenburgiſchen Herzogthum Lübeck zurück ⸗ 
gewieſen, zwei Compagnien des 64. Regiments find 


zur Unterſtützung ausgerückt. 
Angekommen 26. Januar, 6 Uhr Abends. 


Weünchen, 26. Jan.“) Der König hat heute Nach⸗ 
mittag die Mitglieder der ſchleswig holſteiniſchen Lan⸗ 


des- Deputation in beſonderer Audienz empfangen, und 
die Adreſſe der Deputation entgegengenommen. 
J Wiederholt. 


— Die Werkver eine. 
n Um den Handwerkern und kleineren Fal rikanten mög⸗ 
lichſt alle Vortdeile des Großbetriebs der Fabrikation zuzu⸗ 
wenden, bat ſich aumälig ein ganzes Syſtem von Genoſſen⸗ 
ſchaften herausgebildet, welche die „Werkvereine“ derartig 
vervollſtändigen, das die audwerker gar nicht daran zu den» 
ken brauchen, erſt in vollſtärdigen Productibgenoſſenſchaften 
jene Ebenbürtigkeit mit dem Großbetrieb zu erreichen. 
Wirth hat in feiner Broſchüre „die Arbeiterfrage“ (beraus⸗ 
gegeben als Flugſchrift des voltswirthſchaftlichen Vereins für 
Südweſtdeutſchland), die wir ſchon einmal zur Beachtung 
namentlich in Bezug auf die von Laſſalle behaupteten ſtatiſti⸗ 
ſchen und volkswirthſchoftlichen Irtithümer empfohlen haben, 
den in Rede ſiehenden Vereinen den Namen „Werkoereine“ 
gegeben. Von den Vorſchußvereinen, den Genoſſenſchaften 
zum gemeinſamen Einkauf der Rohhilfeſtoffe und Werkzeuge, 
von den Magazinvereinen zur gemeinſamen Förderung des 
fertiger Fabrikate iſt oft genug geſprochen worden. 
Sie ſichern den Haud werkern und Heinen Fabrikanten die 


’ 

Vortheile des Einkaufs der Gewerbömaterialien im Großen 
„% dun cher 
= N er ‚ 

u alt = einen kleinen Laden angewieſen ift. Ein 

wichtiges Hilfsmittel, mit dem der Großbetrieb ſeine Erfolge 
erzielt blieb noch dem kleinern Fabrikanten und Handwerker 

8 machen, nämlich die Nutzung von Maſchinen⸗ 

ften, die bei beinahe allen Fabrikationen faſt mit jedem 

Tage in immer größerer Aus dehnung zur Anwendung kam. 

Daß einzelne Gewerke ſich enoffenfeaftlich gewiſſe Ein⸗ 
richtungen beſchafften, die weit über das Vermögen des Eio⸗ 
zelnen hinausgingen, ifl ſchon vorgekommen. So haben ſich 

3. B. die Tuchmacher zu Neurode in der Grafſchaft Glatz 
ſchon vor J auf gemeinſame Koſten genoſſenſchaftlich 
eine Wallmüple hergerichtet und dadurch ihren ſtark herunter⸗ 
gekommenen Erwerb wieder mächtig gehoben. Es iſt aber 
nicht nothwendig, daß nur Gewerlsgenoſſen zuſammentreten, 
a aus den verſchiedenen Gewerken, die überhaupt von 

1 8 4 Gebrauch machen können, kann die genoffen- 

b liche Vereinigung hervorgehen, ſei es nur zur Beſchaf⸗ 
ung einer gemeinſamen Triebkraft, alſo einer Dumpfmaſchine 

* Mühle zur Benutzung von Waſſerkraft, oder auch von 

Werkzeugsmaſchinen als Hobel, Bohr- ꝛc. Maſchinen. Eine 
Genoſſenſchaft der Art iſt uns noch nicht bekannt, 
wohl aber Beiſpiele, die ſich die Jutereſſenten zu Bor, 

i nehmen könnten. In Nürnberg hat der Ma⸗ 
giſtrat auf Veranlaſſung eines gemeinſiunigen Manucs 
ne Waſſerkraft in der Stadt benugt, um die ſogenaunte 
RT ne Dieſe Mühle, ein dreiſtöckiges 
Gebäude, enthält 46 einzelne Wertftätten. In jede iſt die 
artet mite Trans miſſionen geleitet und dort wird fie 
von eben fo vielen einzelnen Handwerkern, die 24 verſchiede⸗ 
en Geweiken angehören, zum Treiben ihrer Drehbäuke, 

Schleifapparate, Sägen und andern Werkieugmaſchinen ver, 
wendet. Dort jäneicen Kammmacher mit kleinen Kreisſägen 
Kämme, Gelbaießer poliren, Drechsler und Dietallarbeiter 
ehen Gieeſchkeifer und Optiter ſchleifen u. |. w. Die 

iethe für jede Werkſtatt koſtet wenig mehr als ſonſt das 
loße Lokal. Auch in München hat die Stadtbehörde eine 

a Ya Auſtalt errichtet Ferner vermicthen in Berlin Ma⸗ 
ſchi a in angebauten Werkstätten ibre überſchüſſige 

ampflraft z. B. an Tiſchler zum Betrieb von Hobelmaſchi⸗ 
n, Banp- und Kreissägen u. ſ. w. Jeder kann ſich, auch 
ehr eine ſolche Anſtalt gefchen zu haben, leicht ihre Eiurick⸗ 
tung vorſtellen und ebenſo wird er von ihrer großen Zweck 
mäßigfeit ſich überzeugen, ſebald er nur einen Augenblick ers 
wägt, welche Vortheile allen den Handwerkern, die bisher dieſe 
i koſtſpieliger und unvollkommener ohne Ma» 

4 - und Hülfe vollführen mußten, neu zugeführt 

werden. . 2 1 
Was nun in den angeführten Beifpielen die Stadtbehör⸗ 
ben ober die Privatſpeculation anternommen haben, das kann 
eine Genoſſenſchaft ganz eben jo gut und vielleicht noch voll» 
kommener ausführen. Wir glauben, daß ſich die Privalſpe⸗ 
1 Diefer neuen und gewiß rentablen Kapitalaulage bald 
in weiterer Ausdehnung, als es bieher der Fall geweſen iſt, 
zuwenden wird. Sie wird es aber um ſo eher thun, wenn 
die intereſſirten Handwerker und kleinen Fabrilauten ihr halb⸗ 


* 
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wegs entgegenkommen. Zur Anlage einer ſolchen Anitalt ge⸗ 
bört immer ein ungleich größeres Grundkapital als zur Con⸗ 
ſtituirung eines Vorſchuß vereins, einer Rohſtoffgenoſſenſchaft 
oder eines Magazinvereins. Wenn die Handwerker ſich mit 
den Kapitaliſten zu einer feſten Genoſſenſchaft vereinigen, fo 
iſt beiden geholfen. Der Kapitaliſt kommt zu einer feſten 
und ſichern Kundſchaft für eine rentable Kapitalanlage und 
die Handwerker zu den Vortheilen der Berugung von meha- 
niſchen Trieb⸗ und Maſchinenkräften, die ihnen früher unmög⸗ 
lich war, obne daß ſie ihren Kredit oder ihr eigenes Vermö⸗ 
gen zu dieſem Zweck beſonders anzuſtrengen brauchen. Wo 
die Handwerker ohne einen Kapitaliſten auskommen, da na⸗ 
türlich werden ‚fie. ganz ſelbſiſtändig vorgehen. Außerdem 
kinn ſich eine Genaſſenſchaft auch der verſchiedenen Foren 
der Kapitalbeſchaſſung . B. der Ausgabe von Actien bedienen. 

Bis jetzt iſt das Inflitur noch neu Es bedarf der Eut⸗ 
widelung. Weil es aber jo großen Nutzen für den Hand⸗ 
werker und kleinen Fabrikanten verſpricht, ſo muß man ſich 
mit ibm in ihren Kreiſen angelegeutlich beſchäftigen, um es 
zur Ausbildung und Anwendung zu bringen. — 


Deuties lend 

Von der Oſſtſee wird der „Nat Ztg.“ geſchrieben: „Die 
brennende Frage der preußiſchen Kriegsmarine iſt die raſche 
Herſiellung eines Kriegsbafens an der, Ofifee. Der Marines 
Miniſter denkt cn den Jaemunder Bodden. Die Devife der 
Admiralität iſt: „Rügen iſt die Schildwacht für Kopenhagen.“ 
Die jetzigen Verwicklungen mit Dänemark flud eine dringende 
Beranlaſſung, die Haltbarkeit dieſes Ausſpruches näher zu 
beleuchten. An die Spitze ſtellen wir die Frage: „Welcher 
Hafen geftottet im Winter am längſlen die freie Biwerung 
der Schiffe?“ Rüßlands Häfen deckt 6 Monate im Jahre 
das Eis; Königsberg rechnet 5 Monate, bereite am 20. No⸗ 
vember waren Pregel und Haff durch Eis geſchloſſen. An⸗ 
fangs Januar ſchifften die Däuen unbehindert Truppen und 
Material von Kopenhagen nach Flensburg. Am 7. Januar 
fuhr der däniſche König mit einem Dampfer von Auguſten⸗ 


burg nach Kopenhagen. Am 9: Jonuar wir Danzig im Eis; 


am 11. Januar die Oder bis au die Molen mit Eie belegt; 
an demſelden Tage war der Hafen von Kiel gefroren und 
theilweiſe die Flensburger Vörde; dagegen Apenrade, Eckern⸗ 
förde, Alrund, Sonderburg, Korſör, frei. Am 14. Januar 
ſtand die Elbe bei Hamburg. Erſt am 15. war die Fahrt 
i ch Eis gehemmt. Wie 

ehl es nun mit der ftigen Schilbwacht? Der Jasmun⸗ 

der Bodden iſt ein Paar Tage nach Weihnachten bereits zu⸗ 
gefroren und am 7. war das Eis ſchon über 3 Zoll dick und 
den Zeitpunkt des Auftauens melden wir ſpäter! Korſör und 
Eckernförde waren alſo 19 Tage länger offen, als der Bodden. 
Die ſchöne Danziger Bucht war dagegen am 19. Januar von 
Hela bis an die Molenſpitzen vor Neufahrwaſſer völlig offen 
und zwiſchen Orböft und Zeppot bätte unſere Flotte rubig 
ankern können. Hier iſt die Hafenſtelle zu ſuchen. Laz unſere 
Flotte im December im Jasmunder Bodden, fo war fie nicht 
im Stande, den däniſchen Operationen in dem wichtigen Zeit⸗ 


punkt von Weihnachten bis 19. Januar irgend ein Hinderniß 


zu ee die Schildwacht wäre eingefroren im Schil⸗ 
derhaus. 5 
Gie hen, 23. Jan. Die ſchleswig⸗holſteiniſche Landes. 
Deputation iſt geſtern Abend hier ſehr feierlich und glänzend 
empfangen worden Sie wurde mit dem Zuge 49 Uhr er» 
wartet. Schon um 8 ordnete ſich die Univerſttät mit Rector 
und Senat, der Magiſtrat, wie faſt alle Behörden, die Bür⸗ 
ger und alle hieſizen Vereine mit Fackeln (Lampions der Tur⸗ 
ner) und Muſik zum feierlichen Zuge an den Bahnhof, dabei 
der Wehrverein von etwa 300 Bewaffneten. Und als dann 
der Zug ( 11 ſtatt 8%) endlich kam, da erfüllten viel tau⸗ 
ſendflimmige Hoch's die Lüfte, da ertönte unter rauſchender 
Muſik das „Schleswig Holſtein 2c.*, wie aus Einer Bruſt, 
und der Geh. Juſtizrath Profeſſor Ihering lieh der allgemei⸗ 
nen Begeifterung Ausdruck. 
Frankfurt a. M, 23. Januar. Heute Morgen begab 
id) eine Deputation von ſieben Perſonen der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Landes deputation zu dem badiſchen Bundestags⸗ 
geſaudten Herrn v. Mohl, welcher ſie außeror entlich freund. 
lich empfing und ihnen die Mittheilung machte, daß Herr v. 
Kübeck ſowerlich die Adreſſe aus den Händen der Deputas 
tion entgegennehmen werde. Auf Anfrage bei dem Bundes⸗ 
präfibialgefandten würde denn auch eröffnet, daß die Ger 
ſchäftsorduung dem Empfang einer Deputatien im Wege 
ſtehe, Herr v. Kübeck ledoch bereit ſei, die Adreſſe durch einen 
Mandatar entgegenzunebmen. Hierauf wurde Herr Dr. jur. 
dfter von hier mit der Eingabe und Eatgegennahme weiterer 
Eröffnungen betraut. 8 
Aus Frankfurt a. M. ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: 
„Die Regierung des Großherzosthums Baden hat in Folge 
der Bundestags ſitzung, in welcher Oeſterreich und Preußen 
Ihre Erklärung wider die Majorität zu Protokoll gaben, bei 
ſämmtlichen gierungen der Ma rität die ſofortige Einbe⸗ 
rufung einer gemeinſamen Volksvertretung beantragt. Ein 
eigentliches Parlament iſt zwar in dem Nun ſchreiben des 
Frhrn. v. Roggenbach nicht in Aus ſicht genommen, da die 
Kürze der Zeit vollſtäudig neue ollgemein⸗ 
ſtatte; wohl aber iſt die Einberufung der gegenwärtigen Kam⸗ 
mermitglieder aller betreffenden Staaten zu einer beſchließen⸗ 
den a. L Di. San g fordert und dringend auempfohlen 
worden. Die Sache iſt poſitiv, eben ſo poſitiv aber auch, 
daß bis jetzt noch keine Rückantwort erfolgt iſt.“ 
Dannover, 23. Januar. Zur Begrüßung der ſchles⸗ 
wigshelfeinifen Landesdeputation hatten ſich geſtern gegen 
1000 Perſonen am Bahnhofe eingefunden. Water brauſen⸗ 
och wurden die Landsleute empfangen. Auch in Uelzen 


dem 
und Celle war die Deputation nicht unbegrüßt vorüberge⸗ 


Wablen nicht ge 


| 


fahren, iu letzterer Stadt ſogar feierlich empfangen, die meiſten 
Mitalieder der ſtädtiſchen Collegien hatten ſich eingefunden, 
die Turner mit ihrer Fahne, Andere mit dem ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Banner, das fie bei der Abfahrt an den Waggon 
der Landsleute aus dem Norden hefteten. 

Wien. (Erzitg.) Die Bank von Frankreich hat durch 
Unterhändler hier anfragen laſſen, ob die zöſterreichiſche 
Nationalbank in der Lage und geneigt ſei, der Bank von 
Frankreich gegen genügende Bürgſchaft 50 Millionen France 
(21 Mill. Gulden Oeſterr. Währung) in gemünztem oder 
nicht gemünztem Silber vorzuſtrecken. Man vermuthet, daß 
unſere Bank auf das Geſchäft eingehen wird. Die Bank von 
Frankreich arbeitet gegenwärtig mit einem Metallfonds, der 
ſich zur Noten⸗Circulation faſt wie 1 zu 8 verhält; die Wiener 
Nationalbank wies am 20. d. einen Baarſchatz von 110 ½ Mill. 
gegen 396 ½ Mill. Banknoten aus. Sie ſteht alſo beſſer, ale 
die Bank von Frankreich. Das Darlehen kann ſie übrigens 
nur in gemünztem Silber machen, da fie wenig Silberbarten 
und wenig Gold hat. Kommt das Darlehen zu Stande, fo 
werden alſo öſterreichiſche Silbergulden, Doppelgulden und 
Vereinsthaler in Fäſſern nach Paris wanderr. 

In der Sitzung der Anleihe-Commiſſton des öſterrei⸗ 
chiſchen Abgeordnetenhauſes bemerkte Herr v. Schmerling: 
„Das Geſammtminiſterium glanbe, daß die von ihm befolgte 
Politik unter den obwaltenden Verhältniſſen die beſte feiz fie 
allein ſei geeignet, den Krieg zu localifiren. Mit Bezug auf 
die gegen Herrn v. Bismarck und die Alliance der öfterrei- 
chiſchen Miniſter mit demſelben von mehreren Seiten gefalle⸗ 
nen Aeußerungen verwahrte ſich Herr v. Schmerling gegen 
die Schlußfolgerung, als ob er eine Bismarck'ſche Politik ver⸗ 
folgen wolle; man ſei auf die Alliance mit Preußen, oyne 
Rückſicht auf Teilen innere Zuſtände, eingegangen, weil Breu ⸗ 
ben im vorliegenden Falle daſſelbe gewollt habe, wie Oeſterreich.“ 
Dänemark. l 

— „Fädrelandet“ vom 19. d. bringt folgendes Schreiben 
aus dem Herzogthum Schleswig: Im Falle nicht alsbald 
eine kräftige Hand das Regiment ergreift, wind binnen 8 bis 


14 Tagen eine aufrühreriſche Stimmung Plat greifen. Ber⸗ 


bindungen werden angeknüpft, der Terrorismus ergreift die 
Macht und alles iſt verloren, was in den letzten 12 Jahren 
erreicht worden iſt, und noch mehr dazu! Noch einer Sache 
muß ich erwähnen, und man wird ſich dann ſagen müfen, 
daß es ſchon weit gekommen iſt. Es iſt nämlich Grund zu 
befürchten, daß nicht allein einzelne Soldaten, fondern Sole 
daten aus ganzen Diſtricten fahuenflüchtig werden! 


Danzig, den 27. Januar. 

Von dem Central⸗Comits für die Dirſchau⸗Belgarder 
Eiſenbahn geht uns folgende Zuſchrift zu: 

„Eine Correſpondenz aus Conitz vom 14. Januar in 
No. 2247 dieſer Zeitung brachte die Nachricht, daß die Bau⸗ 
geſellſchaft der Belgard⸗Dirſchauer Eiſenbahn ſich aufgels g 
babe. Dieſe Nachricht beruht auf einer leeren Eeftadung. 
Wir bitten unfere Freunde in den betheiligten Kreiſen ſich 
durch ſolche Gerüchte nicht beirren zu leſſen. Berlin, den 
25. Januar 1864 Das Central» Comité der B;lgardr 
Dirſchauer Eiſenbahn. F. Weüpdtner. Geiß.“ 5 

* In der geſtrigen Verſammlung des Handwerker-⸗Vereins 
hielt Herr F. W. Krüger einen Vortrag über die Dirſchauer 
Weichſelbrücke, legte die beim Bau dieſes Rieſenwerks ange⸗ 
wandten Prinzipien klar, detaillirte die vielen Schwierigkeiten, 
die zu überwinden waren und flocht in technologiſcher Bezle⸗ 
buug eine Reihe intereſſanter Notizen ein. Die Verſammlung 
nahm den anziehenden Vortrag des ſachtundigen Rednere mit 
lebhaften Beifalle auf. Alsdann wurden noch die eingegan⸗ 
genen Fragen verleſen. 

lGerichts⸗Verhandlung am 21. Januar. ] 1) 
Im Jahre 1862 any der Arbeiter Maaß und die unver- 
ehelichte Kaminsi bei der unverehelichten Renate Kornath. 
Alle drei hatten ſich zur Ausübung von Diebſtählen verbunden. 
Im Februar 1862 beſchloſſen fie, die Jouvelierläden in der 
Goldſchmiedezaſſe zu ſoudiren. Sie traten in einen ſolchen 
Laden ein, ledoch gelang es ihnen hier nicht zu ſtehlen. Ob⸗ 
wohl die Kornath widerrieth, traten ſie weiter in den Laden 
des Goldarbeiters Stumpf ein. In dieſem Laden befand 
ſich nur Fräulein Winkelwann, welche ihnen auf ihr Ver⸗ 
langen Broſchen zur Anſicht vorlegte Auf den Glaskaſten 
lagen einige goldene Uhren. Es gelang ibnen, eine davon zu 
ſtehlen und ſich mit derſelben zu entfernen. Sie vertheilten 
ich in verſchiedenen Richtungen und fanden ſich am hohen 
Thore wieder zuſammen Sie verkauften die Uhr an die 
Woywodtka für 5 Thlr. Der Helfershelfer der Woywodlka, 
Dandlungsgehilfe Badethal, welcher flüchtig geworden iſt, 
ließ die Uhr taxiren und auf dieſe Weiſe kam dieſelbe wieder 
in die Hände des Herrn Stumpf. — Im März 1862 hatten 
es Maaß, die Kaminski und Kornath auf die Kleiderläden 
abgeſehen, doch wollte ihnen, obwohl ſie ſchon in mehreren 
Läden geweſen waren, ein Diebſtahl nicht gelingen. M. ſchalt 
die Mädchen darüber aus. Schließlich wurde noch ein Ver⸗ 
ſuch bei dem Kleiderhäudler Kokoski auf dem Holzmarkt ge⸗ 
macht. M. wollte eine Atlasweſte kaufen, doch konnte er trotz 
vieler Mühe keine paſſende finden. M. kam dann auf ſeinen 
Rock zu ſprechen, hielt dem Kokoski feinen Rockſchoß vor die 
Augen, um ihm das Futter deſſelben zu zeigen und dieſen 
Augenblick beautzten die Mädchen, ein Paar Hoſen im Werthe 
von 6 Thlr. zu ſtehlen. Sie verkauften fie an eine Hehylerin 
in der Sandgrube. 

2) Im Octo er d. J. traf Maaß mit den Arbeiter Sa ß 
und Schwolinski zu ammen und verabredeten, mit ein inder 
Stiefel zu kaufen. Es war bereits Abend, als ſie den Laden 
des Schuhmachermeiſters Krefft in der Peterſiltengaſſe be⸗ 
traten, wo nur die Nichte deſſelben anweſend war. Wäyrend 
Saß und Maaß viele Schuhe und Stiefel aupaßten, kamen 


auch die Krefft'ſchen Eheleute hinzu. Plötzlich wollte M. den 
Laden verloſſen, doch hinderte ihn Frau Krefft daran, da ihr | 
a Schuhe fehlten. M. wurde darüber ſehr heftig, er 
zog feine Jacke aus, warf fie auf den Fußboden und verlangte, 
daß er unter ſucht werde. Man fand bei ihm nichts. Er ging 
hinaus und kehrte nach einigen Augenblicken zurück. Beim Um⸗ 
berleuchten fand man die vermißten Schuhe unter dem Stuhle 
des Saß ſtehen. Da der Diebſtahl der Schuhe nicht gelungen 
war, verſuchte M. es anders. Er ſtellte den Schuhmacher⸗ 
meiſter Krefft darüber zur Rede, wie er ihn zum Spitzbuben 
machen und ſeinen ehrlichen Namen beſchimpfen könne. Es 
entſtard eine heftige Scene, welche Saß benutzte. Er ent⸗ 
fernte ſich mit einem paar Stiefel im Werthe von 4 Thlr. 
Der Gerichtshof beſtrafte den M. zu 2 Jahren, die Kaminsky 
zu 4 Monaten und die Kornath zu 6 Monaten Gefängniß, 
alle drei außerdem zur Interdiction und Polizei⸗Aufficht. 

[ Gerichtsverhandlungen am 25. Januar] 1) 
Die unverchelichte Anna Jeſchke hat ihrer Dienſtherrſchaft 
und den Familienmitgliedern derſelden zu verſchiedenen Zei⸗ 
ten Porzellanſachen, Handtücher, Servietten und verſchiedene 
Victualien geſtohlen. Sämmtliche Gegenſtände wurden in 
ihrem verſchloſſenen Kaſten vorgefunden. Sie war im Be⸗ 
griff ſich zu verheirathen und wollte ihre Ausſtattung auf 
dieſe Art vervollftändigen. Der Gerichtshof beſtrafte fie mit 
4 Monaten Gefängniß und Interdiction. 

2) Im December v. J. fuhr der Arbeiter Anton Hebel 
in Schidlitz gegen einen Wagen, welcher vom Arbeiter Sch mo. 
linsty geführt wurde. Es entſpann ſich ein beftiger Wort 
wechſel und ein gegenſeitiges Beſchimpfen, worauf H dem 
Sch Fauflſchläge ins Geſicht verſezte. Eine Arbeitsunfähis⸗ 
keit des Sch. nicht iſt eingerreten. Unter Annahme mildernder 
Umſtände wurde H. mit 2 Thlr. Geldbuße event. 1 Tag Ge⸗ 
fängniß beſtraft. 

3) Die ſeparirte Arbeiter Haak wurde unter Aus ſſchluß 
der Oeffemlichkeit des Verfabrens wegen Kuppelei im Rück⸗ 
fall mit 7 Monaten Gefängniß, Ehrverluſt und Polizei⸗Auf⸗ 
ſicht beſtraft. Dieſelde war nicht erſchienen; ſie ſoll in Pe⸗ 
tersburg Aufenthalt genommen haben. 

4) Der Burſche Oito Krauſe, 21 Jahre alt, wurde 
mit 3 Monaten Gefängniß beftraft, weil er feinen Vater, als 
dieſer ihm wegen feines ſchlechten Lebenswandels Vorhallun⸗ 
gen machte, gemißhandelt hat. 

+ Thorn, 25. Januar. Das Intereſſe für Schleswig ⸗ 
Holſtein ergreift von Tag zu Tage immer weitere Kreiſe der 
Bevölkerung im biefigen Kreife und giebt ‚fi daſſelbe auch 
von ſolchen Seiten thatſäcklich kund, wo man eine derartige 
Theilrahme nicht vorausſetzen konnte. Auch Tagearbeiter 
ſteuerten ihren Groſchen zum Fonds für jene deutſchen Pro» 
vinzen bei und iſt bereits eine zweite Rate mit 500 Thlr. 
von bier nach Fronkfurt a. M. abgeſchickt worden. — Die 
ſtädtiſchen Bebörden haben es für zweckmäßig erachtet, die 
neue Pfahlbrücke bei einer enaliſchen Feuerverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſeüſchaft, und zwar in Höbe von 50,000 Tolr., in verſichern. 
Die jährliche Prämie beträgt 75 Tolr. — Auf kirchlichem 
Gebiete haben wir eine neue Erſcheinung zu regiſtriren. Die 
Anabaptiſten⸗Secte bat im Niederungs⸗Kirchſpiele Gurske 
auf dem rechten Weichſelufer einige, wenn auch wenige Ans 
hänger gewonnen. Innerhalb zweier Jabre haben etwa 15 
Bee; Männer und Frauen, aus jenem Kirchſpiel ihren 

ustritt aus der Landeskirche gerichtlich angezeigt, um ſich 
jener Secte anzuſchließen. Die Wortführer derſelben, aus 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 
1. Abtheilung, 
den 21. Januar 1864, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Geſellſchafts⸗Vermögen der hie⸗ 
ſigen Handelsgeſellſchaft Gebrüder Meſeck und 
über das nene der Geſellſchafter, 
namlich des Kaufmanns Friedrich Auguſt Me⸗ 
fed zu Obra an der Mottlau und des Kauf- 1 
manns Anpreas Carl Meſe d, bisber Brod⸗ Auskunft bereit. 
bär ker gaſſe No. 29 wohnhaft, iſt der kaufmän⸗ 
niſche Concurs und zwar in Betreff der beiden 
Letzteren im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag ieh blungseinſtellung auf den 18. 
nuar er. feſtgeſetzt. 
** Zum el Verwalter der drei Con⸗ 
cursmaſſen iſt der Rechts⸗Anwalt Lipke be⸗ 
stellt. Die Gläubiger des Geſellſchafts⸗Vermd⸗ 
gend der Handlung Gebrüder Meſeſck werden 
aufgefordert, in dem auf 
den 30. Januar 1864, 
Mittags 12 Ubr, h 
in dem Berhandlungszimmer No. 18 des Gerichts⸗ 
ebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Eiadl⸗ und Kreis⸗Gerichts⸗Rath Caspar ans 
beraumten Termine ibre Erklärungen und Vor⸗ 


19087 


— — 


| mpfiehk billigſt 
irſchau, den 26. Januar 1864. 
Bekanntmachung. | 
Der auf der Niederſtart in der Allmoden⸗ 
aſſe belegene, der Stadt Commune zugehbrige 
laß, welcher die Servis⸗Bezeichnung Allmos 


Pommern zugezogene Perſonen, follen dem Vernehmen nach 
im Propagandamachen für ihre Lehre ſehr eifrig ſein. 
Königsberg, 25. Januar. (K. H. Z.) Die Theile eines 
Panzerſchiffes für die ruſſiſche Flotte werden hier nächſtens 
von Pillau, woſelbſt fie zu Schiffe aus England anlangten, 
durchkommen, um per Eiſenbahn weiter befördert zu werden. 
Sie beſtehen in ſtarken Platten von Schmiedeeiſen, deren 
eine 30 Centner wiegt. Der Transport geſchieht von Pillau 
bis hier auf eigends dazu erbauten Wagen; denſelben auszu⸗ 
führen iſt natürlich mit großen Schwierigkeiten verbunden. 
Der erſte in den letzten Tagen begonnene Transport miß⸗ 
glückte bereits, indem der Wagen gleich hinter Pillau von der 


Wie wir hören, iſt jetzt ein hieſiger Fuhrherr gegen ſchweres 
Geld gewonnen, die Beförderung ne sen | 


Vermiſchtes. 

— Nachdem Herr Submarine. Ingenieur W. Bauer, wie 
früher die unterſeeiſche Schifffahrt, fo jetzt durch die Hebung 
des Dampfers „Ludwig“ feine Scifjshebung erprobt und 
nachdem in Bremen ih ein Gründungs⸗Comité für eine 
Actiengeſellſchaft zur Ausführung dieſer Erfindungen gebildet, 
richtet derſelbe an alle See-Aſſecuranz⸗Geſellſchaften, Schiffs⸗ 
Eigenthämer und Lootſen der Nord- und Oſtſeeſtädte die 
Aufforderung und Bitte ihm gefälligſt anzuzeigen, wo und 
womöglich in welcher Tiefe untergegangene Schiffe liegen, 
und zwar mit näherer Bezeichnung, ob es Eifen- oder Holz, 
Segel- oder Dampfihiffe, nebſt Angabe von Tonnengehalt 
und ungefährem Werth von Ladung und Schiff. Zu bemerken 
ift, daß Schiffe, die auf Strand figen, überhaupt weniger als 
40 Fuß tief liegen, in den Kreis ſeiner Hebung nicht gehören. 
Dieſe Bitte iſt für alle deuiſchen Küſten nothwendig, weil wir 
der ſtatiſtiſchen Tabellen Über alle Seeverluſte entbehren, wie 
fie England ſchon ſeit zehn Jahren veröffentlicht. Die Ein⸗ 
ſendungen adreſſice man an „Herrn Submarine -Jugenieur 
Wilhelm Bauer in München.“ 

Der Komet Respighi, der mit den 1490 und 1810 


erſchienenen Kometen identiſch fein fol, geſtaltet ſich in ſei⸗ 


nem jegigen Laufe auch für weitere Kreiſe als ein intereſſan⸗ 
tes Geſtirn. Derſelbe ſteht, nach einem Berichte der Wiener 
Sternwarte, gegenwärtig im Sterubilde des Schwa ses, geht 
gegen Ende d. M. zwiſchen Kaſſiopeſa und Andromeda auf 
Perſeus und den Stier zu, welches letztere Sternbild er An⸗ 
fangs Februar erreicht. egen Ende Februar fleht er im 
Orion. Obſchon er ſich ſchon ſeit den letzten Tagen des vor 
rigen Monats ven der Sonne entfernt, ſo bewirkt doch ſeine 
raſche Annäherung zur Erde eine bedeutende Lichtzunahme. 
Da ſchon gegenwärtig ſein Kern einem Sterne ſechster Größe 
an Glanz nahe kommt und das Geſtirn am Ende dieſes Mo⸗ 
nals in den erſten Abendſtunden beiläufig im Zenith unbe» 
hindert vom Monde ſich zeigen wird, ſo darf man immerhin 
einer ziemlich auger fälligen Erſcheinung gewärtig fein. 

— Unter den intereflanten Ereiauiſſen, zu welchen eine 
Vergleichung des engl. Cenſus von 1851 mit demjenigen 
von 1861 führt, ſteht in erſter Reihe die Thatſache von dem 
Aufblühen oder der Entftehung neuer Städte während jenes 
Decenniums. An der Stelle, wo ſich jetzt die Stadt Middles⸗ 
borough am Tees erhebt, ſtand vor einem Menſchenalter 
ein einziges Haus; die Anlage einer Eiſenbahn, welche an 
dem Platze einen Verſchiffungshafen für den Kohlenbandel 
ins Lehen rief, batte bis zum Jahre 1851 einen Ort von 


Thuringia. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntuiß, daß dem Herrn A. Kleszizynski in 
Berent eine Agentur obiuer Geſellſchaft übertragen iſt. 
Danzig, 20. Januar 1864. 


Berent, 21. Januar 1854, 


A. Kleszizynski. 


Gogoliner Kalk 


— . äää— — 


Die Haupt⸗A entur. 
Biber & Henkler. 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Entgegennahme von Anträgen, 
wohl für Feuer: als für Lebens verſicherungen aller Art, und bin gerne zu jeder näheren 


Johann Enss. 

Die e 
Allgemeine deutſche 

Arbeiter-Jeitung, 


7803 Einwohnern entſtehen laſſen, darauf folgte die Ent⸗ 
deckung des werthvoklen Eiſenſteines A — Nager, 
ſchaft und das Reſultat war, daß die Stadt nun mehr als 
23,000 Einwohner zählt. Die neue Stadt Weſt⸗Hartlepoel 
iſt faſt über Nacht aus dem Erdboden hervorgewachſen; der 
Cenſus von 1851 kennt ihren Namen noch gar nicht, der 
Cenſus von 1861 führt ſchon eine Stadt von 12,608 
Bewohnern auf. Alderſhott iſt gleichfalls eine neue 
Schöpfung; vor 10 Jahren zählte der Ort nicht 1000 See⸗ 
len, im Jahr 1861, nachdem in der Zwiſchenzeſt das große 

chende Lager in der Nähe errichtet worden, finden wir be⸗ 


reits 7755 Einwohner, die militairi 
Cvauſſee abwich und fo die ganze Expedition liegen blieb. a a: yo ta Sarg 


Die Pfarre Birkenhead hatte 1821 höchſtens 300 Eingeſeſſene, 
im Jahre 1861 über 36 000, und der ganze Ort zählt 51,619. 
Red hill verdankt feine Exiſtenz der Eiſenbahn, Kr 
fein Wachsthum den Regierungswerften in Wos 
welche eine Maſſe von Arbeitskräften in ihre Nähe 
zogen ie Die Bevölkerung Plumſteads hat ſich von 1851 
bis 1861 verdreifacht, fie iſt von 8373 auf 24,509 auge 
wachſen; einen ähnlichen Sprung machte Oldbury, bei Weſt⸗ 
Bromwich, von 5114 auf 15,615 Seelen. Aberdare ſab feine 
Einwohnerſchaft binnen eines Decenniums von 14,999 auf 
32,299 fteigen. Badeorte entſtehen und wachſen gleichfalls 
ſchnell, können aber doch mit den eben erwähnten Bar ielen 
nicht gleichen Schritt halten, doch iſt die Selena cen 
Torquay in den letzten zehn Jahren auf das Doppelte an⸗ 
gewachſen. 5 £ 
— [Die Einfuhr von Weizen nach England ha 
im Jahre 1 betragen 5,670,803 Duariers, 


* * 8 2 * 9, * 59 * 
„ 1861 6,966,338 4 
„ „ 1860 „ 5.906.175 3 
„ „ 1859 „ 4023,547 ; 
en, en 
anime e 2 
„ „ 1856 „ 4.0078 a. 
RENT f 
„ „ 1854 „ 3,695,437 
„ „ 1853 „ 4.858 699 n u 
Er 1852 = 3,004.261 W 
2 750 e 


1851 9 3,980, 
eee 
egangen na anzig: Von War 

Jan.: Sung (SD.), Gallilei. * 

Angekommen von Danzig: In 
Jan.: Zeidina, Janſſen; — in Nantes, 19. Jan.; Anna, 
Gerdes. 

Pelz Eu 

erlobungen: Frl. Hedwig Ephraimſohn mit n 

Hartwig Samter (Bärwalde⸗Köngeberg); Frl. Anna — 
dorf mit Herrn Apotheker Adolf Katerbau (Anclam). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn F. F. Schröder, Herrn 
Rudolph Schnabel (Rönigabern ; Herrn Baumeifter J. Nö⸗ 
ring (Nordenburg); Herrn Nathan Braſch (Bromberg). — 
Eine Tochter: Herrn Leo Schnidt (Königsberg); Herrn 6. 
Bodſch (Röſſel); Herrn R. Doerl (Tapiau). 

Todesfälle? Herr Kaufmann Carl Bornholt, Herr 
Heinrich Otto Kaun, Fr. Emma Hiller geb. Cohn (Kö gigs 
berg); Fr. Anna Prang geb. Lehmann (Morren); Herr Lehrer 


Friedrich Julius Schöler (Danzig). 
Verantwortlicher Repacieur O. Ridert in D ANG. 


ollandiiche Der er 
11 1 nalität, in 4 e unte t bil 
8952 Dell Gerat Nor . 


Ei Paar ganz gleiche 1 große Nappen, 
ſechs⸗ und ſiebenjährig, tüchtige fromme 
Wagenpferde, werden zum Verkauf nachgewieſen 


dur 

ze + Scejersputomwefi, junior. 
ird eine Stelle zur Unterſtüzu 

Wirthſchaft bei 3 
oder zur Hilfeleiſtung in Han iten unter 
beſcheidenen Anſpruchen, am liebften auf dem 
Lande, geſucht Adreſſen unter 5074 werden 
durch die Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Hotte! 
zz den drei Kronen“. 


Mein beim jetzt vollendeten Ausbau bedeus 
tend vergrößertes und aufs bequemite einge⸗ 
richtetes Hotel, genannt zu den drei Kronen, 
auf dem Anger, mit einigen zwanzig 
zimmern Yon of und geräumigen Stalluns 
a en Da e 

en re ublitum und meinen wertb« 
geſchätzten Kunden beſtens. * 


Bremerhaven, 22. 


ſchlage über die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ 
ters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. Auch werden 
in dieſem Termine die Vorſchläge der Gläubi⸗ 
ger in den Concurſen über das Privatvermögen 
der Geſellſchafter wegen Beſtellung des definiti⸗ 
ven Verwalters ertgegen genommen werden. Al⸗ 
len, welche von den Gemeiſchuldnern etwas an 

„Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihnen etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an die⸗ 
felben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem 57 der Gegenſtände bis zum 20. 
Februar 1864 einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendabin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben ä 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. 18967 


Germania-Nähnadeln, 


das beste Deutsche 
Fabrikat, 

versehen mit neben- 

stehendem Eiiquet. 

Zu beziehen durch das 

Nadel-Engros- 
Geschäft 

von 

B. Lisser, 

a Iberwasserstrasse 12. 

Rähmaschinen- 
Nadeln. 
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— Haken und Oesen. 
Alle Arten und Sorten von Nadeln. 


— 


dengaſſe No. 4 und die Hypotbeken⸗Nummer 7 

fühıt, circa 111 Fuß mg und 25% Fuß breit 

5 2 in öffentlicher Licitation verſteigert 
erden. 

Here baben wir einen Termin auf 
den 30. Jauuar cr., Vormittags 11 uhr, 
zu welchem von 12 Ubr Mittags 0 nene Bie⸗ 
ter nicht mehr zugelaſſen werden, im Rathhauſe 
hierſelbſt, vor dem Kämmerer und Stadtrath 
de Strauß, angefegt und laden Kauf⸗ 
uftige dazu ein. 1 

Nach Schluß des Termins werden Nachge⸗ 
bote nicht weiter angenommen. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden, ſind aber auch 
vorher ſchon in der Reg ſtratur unſeres 3, Ge⸗ 
ſchaſts⸗Bureaus einzuſeben. 5 8783 
Danzig, den 9. Januar 1864, 

Der Magiſtrat. 
recht gute Fettihafe, 3 Hammel, 5 
100 Dr he 8 ſtehen Ult- Dollitaekt, 
Bahnhof Grunau zum Verkauf. Nähere Aus 
kunft ertheilt Schöulein, Neugarten No. 6, 
Thbüre rechts. 9082 


empfohlener verheiratheter 


E. gut 
Ober-Inſpector, 

in den Dreißiger Jahren, der mehrere Jahre größere 
Güter in Preußen ſelbſtſtändig bewirthſchaftet 
hat, und zuletzt die in Polen im Kreiſe Lipno 
gelegenen graͤflichen Güter Kikol acht Jahre 
bindurch ebenfalls ſeleſtſtändig verwaltet, der 
Unruhen wegen ſeine Stellung aufgegeben hat, 
ſucht von gleich oder vom 1. April, oder auch 
von Jobanni a. c. ein ähnliches ern 
Näh. Auskunft ertheilt N. Seegers, Thorn, 
Brückenſtraße No. 16. 18988] 


— — 


herausgegeben vom Arbeiterfortbildungs⸗ 
verein in Coburg, beginnt mit dem 1, k. 
Mts. das neue Monats abonnement Das Blatt 
erſcheint jeden Sonntag. Monatlicher Beſtell⸗ 
eis für auswärts 14 kr. oder 4 Sgr. Nur zu 
iehen durch die Buch handlungen und 
direct durch die unter zeichnete Expedi⸗ 
tion. Portofreie Lieferung ab hier bei Be 
teltung von mindeſtens 25 Exemplaren. 
ſertionsgebübr 6 kr. oder 15 Sgr. für die 
dreiſpaltige Betitgeie oder deren Raum, für 
Anzeigen de rbeitsvermittelung die 
gi I — Abonnenten⸗ und Inſeratenſammlern 
5 Procent Vergütung: auf ſe 25 beſtellte Ex⸗ 
emplare zwei Freiexemplare. 
ei der ernſten Bedeutung der Intereſſen, 
deren entſchieden freiſinnige Vertretung das 
Blatt, unterſtützt von tüchtigen ſchriftſtelleriſchen 
Kräften, ſich zur Aufgabe geſtellt hat, darf das⸗ 
ſelbe wohl auch in weiteren Kreiſen, namentli 
aber bei allen Geſchäftstreibenden 
Beachtung verſprechen. Durch eine, die entſchei⸗ 
denden politiſchen Begebenheiten im Sinne 
Fortſchritts und in populärer Weiſe ui 
elan da; ide politiſche Wochenum ſchau 
ommt das Blatt zugleich den Wünſchen derje⸗ 
nigen Leſer entgegen, deren beichräntte Zeit das 
Leſen der Tagesblätter nicht geſtattet. 
om Reinertrag iſt von den Herausge⸗ 
bern der vierte Theil zur Verwendung im 
G a 1 — tintereſſe des Arbeiterſtandes beſtimmt. 
urg. 
Die pvenition der Arbeiterzeitung. 
4070] (F. Streit's Berlagsouhhandlung). 


ine braune Stute, 5“ 4“, im vierten Jahre, 
ſteht bei mir zum Verkauf. 
[9021] F. Eezersputowaki, junior, 


Königsberg i Pr. im Januar 1864. 
18801 F ‚A L. Grimm 
FF. EZ 
N Den geehrten Abonnenten 
meiner Concerte zur ge⸗ 
fälligen Mittheilung, daß Sie 
ſich durchaus nicht an die Num⸗ 
mern der Abonnementsbillette 


binden dürfen. 
19083] . L. Laade, 
Nr 


Die Erdbildungsgeſchichte. 
Zum Schluß: 
Brillante Dissolving views. 
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